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KantonUriFreitag, 9. Februar 2024

«Kontrolle istminimaufwendiger»
Seit dem 1. FebruarmüssenAutolenkende eine für das Jahr 2024 gültige Vignette vorweisen können.
Die elektronische Vignette kontrolliert die Kantonspolizei Urimithilfe einer App.

Irene Infanger

Seit Donnerstag, 1. Februar
2024, muss, wer mit seinem
Fahrzeug auf der Autobahn
unterwegs ist, eine für das Jahr
2024 gültige Autobahnvignette
gelöst haben. Entweder wie bis
anhin als Klebevignette an der
Frontschutzscheibe befestigt
oderneu inelektronischerForm.

Wie das Bundesamt für Zoll
und Grenzsicherheit auf Anfra-
ge erklärt, wird das neue Ange-
bot inder Schweiz rege genutzt.
Rund 2,15 Millionen E-Vignet-
ten sind seit dem 1. Dezember
2023 verkauftworden.Wie vie-
le E-Vignetten im Kanton Uri
eingelöstworden sind, lässt sich

gemässBundesamt fürZoll und
Sicherheit jedoch nicht sagen.

Appprüft, obVignette
hinterlegt ist
Klar aber ist:Wer jetzt ohnegül-
tige Vignette auf der Autobahn
unterwegs ist, riskiert eine Bus-
sevon200Franken.«ZuBeginn
des Jahres legenwir bei den all-
gemeinen Verkehrskontrollen
regelmässig einenFokusaufdie
Kontrolle der Vignetten», er-
klärtGusti Planzer auf Anfrage.
Der Mediensprecher der Kan-
tonspolizei Uri sagt, dass die E-
Vignettenkünftig überdaspoli-
zeilicheSystemabgechecktwer-
den können. Das heisst: Wird
bei einerKontrolle keineKlebe-

vignette festgestellt, wird das
KontrollschildmithilfedesHan-
dysgescanntund inderentspre-
chenden App geprüft, ob eine
Vignette auf die eingegebene
Autonummer hinterlegt ist.

«DieKontrolle ist aufwendi-
ger,weilmandieVignette nicht
direkt ander Scheibe sieht, aber
immer noch sehr einfach in der
Handhabung», führt Planzer
aus. Ein Schreiben als Bestäti-
gung fürdenOnline-Erwerbder
Vignette müsse man nicht im
Fahrzeugmitführen.

NachfragenachE-Vignette
derzeitunklar
WiegrossdieNachfragenachE-
Vignetten im Kanton Uri ist,

kann im Moment nicht gesagt
werden.Erfahrungswertedurch
Kontrollengibt esnochzuweni-
ge. «Wir gehen aber davon aus,
dass auchvieleLeute imKanton
Uri von der E-Vignette Ge-
brauch gemacht haben», sagt
Planzer.DieUrnerKantonspoli-
zei zumindest ist gänzlichaufE-
Vignetten umgestiegen. Einen
Kleber auf der Windschutz-
scheibe der Polizeifahrzeuge
findetman deshalb nichtmehr.

Hinweis
Die E-Vignette kann bezogen
werden unterwww.e-vignette.ch.
Weitere Infos finden Sie auf der
Webseite des Bundesamts für
Zoll und Grenzsicherheit.

Kunstführer insHerzvonUri
Der neue Schweizerische Kunstführer dreht sich umsRathaus, das Türmli und das Telldenkmal.

Landammann Urs Janett be-
grüsste am 6. Februar die am
Projekt beteiligten Personen,
insbesonderedieDirektorinder
Gesellschaft für Schweizerische
Kunstgeschichte (GSK), Nicole
Bauermeister, und Markus An-
drea Schneider, Leitender Re-
daktor der Schweizerischen
Kunstführer.

Justizdirektor Daniel Furrer
zeigte sich erfreut, dass die
36-seitige Broschüre einen fun-
diertenBeitrag zur langenReihe
der Schweizerischen Kunstfüh-
rer leistet. Das Heft biete will-
kommene Informationen für
allePersonen,die sichnähermit
dem Türmli, dem Telldenkmal
und demRathaus auseinander-
setzenmöchten.

Das neue Werk aus der Fe-
der desUrnerDenkmalpflegers
Dr. Thomas Brunner, illustriert
mitFotosvonAngel Sanchez, er-

setzt den inzwischen vergriffe-
nen und in die Jahre gekomme-
nenKunstführer zumUrnerRat-
haus. Indem neu auch das
Türmli unddasTelldenkmal ab-
gehandelt werden, können sich

Besucherinnen und Besucher
umfassend informieren.

Die GSK dokumentiert seit
1880 die vielfältige historische
und zeitgenössische Baukultur
derSchweiz. IngedruckterForm

undmit NeuenMedien vermit-
telt sie einem breiten Publikum
Forschungsresultate auf attrak-
tive und spannende Weise. Ni-
cole Bauermeister, Direktorin
derGSK, zeigte sicherfreutüber
das neue Werk: «Die Reihe der
Schweizerischen Kunstführer
legt den Blick frei auf die wich-
tigsten Bauten und unserer Ge-
schichte. Diese Ausgabe zeigt
uns den Kern von Altdorf und
führt uns damit in das Herz des
KantonsUri und der Schweiz».

Auf einem Rundgang über
denRathausplatz zumTelldenk-
mal,hinauf insTürmliunddurch
dasRathauskonnteDr.Thomas
Brunner aus dem Vollen schöp-
fen.Erwiesdaunddort aufbau-
geschichtliche Fakten hin und
würdigte das Telldenkmal und
die beiden markanten Bauwer-
ke, die den Altdorfer Dorfkern
prägen. (zvg/unp)

10-Jährige
erheblichverletzt
Schattdorf Ein tragischer Vor-
fall hat sich am Mittwoch um
17.30Uhr inSchattdorf ereignet:
Auf der Gotthardstrasse traf
eine Polizeipatrouille auf ein
10-jähriges Mädchen, das auf
dem Veloweg lag. Es sei erheb-
lich verletzt, heisst es in einer
Mitteilung.

Wie es genau zum Unfall
kam, ist unklar. Die Polizei
schreibt, dasMädchen sei ohne
DritteinwirkungvomVelogefal-
len. Die 10-Jährige wurde vom
Rettungsdienst ins Spital ge-
bracht. (cgl)

Frauenstärken
dieDemokratie
Gleichstellung Seit derEinfüh-
rung des kantonalen Stimm-
und Wahlrechts für Frauen im
Jahr 1972 beteiligen sich Urne-
rinnen auf diversenEbenen am
politischen Alltag. «Dies trägt
wesentlich zur Stärkungunserer
demokratischen Strukturen
bei», gibt sich die Kommission
für die Gleichstellung von Frau
und Mann in einer Mitteilung
überzeugt. Eine ausgewogene
VertretungderGeschlechter er-
höhe die Legitimation der poli-
tischen Institutionen und die
Bevölkerung werde besser re-
präsentiert.

Für die Regierungs- und
Landratswahlen vom 3. März
dieses Jahres stehen der Urner
Stimmbevölkerung 47 Frauen
in diversen Gemeinden aus al-
lenParteien zurWahl.DieKom-
mission hofft, dass die Urner
Bevölkerung die Gelegenheit
für mehr Gleichstellung wahr-
nimmt. (MZ)

Impfempfehlung
wirdausgedehnt
Uri Humane Papillomaviren
(HPV)werden sexuell übertra-
gen und sind verantwortlich für
die Entstehung verschiedener
Krebserkrankungen im Geni-
talbereich, insbesondere Ge-
bärmutterhalskrebs. Sie verur-
sachen Krebsvorstufen und
Krebserkrankungen desGebär-
mutterhalses, der Vagina, des
Anus, des Penis, des Rachens
und des Kehlkopfs. Zwei Drit-
tel der HPV-Infektionen ver-
laufen ohne Symptome.

Nach Schätzungen infizie-
ren sich 70 bis 80 Prozent der
sexuell aktiven Frauen und
Männer im Laufe ihres Lebens
mit HPV. Besonders betroffen
sind die 16- bis 25- Jährigen.
Die Häufigkeit der HPV-Infek-
tionen steigtmit der Anzahl Se-
xualpartner und das Infek-
tionsrisiko ist zu Beginn der se-
xuellen Aktivität amhöchsten.

Für 11- bis 26-Jährige
kostenlos
Zum Schutz vor HPV-Infektio-
nen steht eine Impfung zur Ver-
fügung. Sie ist vorbeugend
wirksam und erzielt vor den
ersten sexuellen Aktivitäten
den grössten persönlichenNut-
zen. Zusätzlich können aber
auch bereits sexuell aktive Per-
sonen von einer HPV-Impfung
profitieren.

Neuwird dieHPV-Impfung
vom Bundesamt für Gesund-
heit (BAG) auch für Jungen im
Alter von 11 bis 14 Jahren (vor
dem 15. Geburtstag) als Basis-
impfung – analog zu den Mäd-
chen empfohlen. Laut derMit-
teilung des Urner Amtes für
Gesundheit ist die Impfung für
11- bis 26-jährige Personen kos-
tenlos. (zvg)

Bereits mehr als 2 MillionenMal wurde die E-Vignette verkauft. Genaue Zahlen zum Kanton Uri gibt es keine. Bild: Ennio Leanza/Keystone

Freuen sich über das gelungene Werk (von links): Angel Sanchez,
Daniel Furrer, Thomas Brunner, Urs Janett, GSK-Redaktor Markus
Andrea Schneider, Nicole Bauermeister und Roman Balli. Bild: zvg

So erfassen Sie
Ihre Anlässe

Für die Rubrik «Hinweise» sind
keine Einsendungen per Mail
mehr möglich. Bitte rufen Sie
urnerzeitung.ch/agenda auf, um
Ihre Anlässe online zu erfassen.
Für das Hochladen von Einträ-
gen (kostenlos) braucht es ein
Login, das Sie unter Veranstalter
Login/Registrieren ebenfalls
über diese Seite einrichten kön-
nen. Geben Sie Ihre Veranstal-
tung bis 14 Tage vor dem Anlass
ein. Sie erscheint auf der Agen-
daseite in der gedruckten Zei-
tung und wird auch online ver-
öffentlicht.

Gusti Planzer
Stellvertretender
Urner Polizeikommandant

«ZuBeginndes
Jahres legenwir
beidenVerkehrs-
kontrolleneinen
Fokusaufdie
Kontrolleder
Vignetten.»


